
Neuen zu sein“. Wie also, so lautete die davon 
abgeleitete Frage, stehst du zur Qualitätsgrantie 
deines Genossen Schwetz?
Im Ergebnis dieser Debatten vergab die Leitung 
Parteiaufträge zur Unterstützung der Bewegung, 
zur ideologischen Auseinandersetzung in den 
Arbeitskollektiven. Darunter waren auch Auf­
träge zur politischen und fachlichen Mitarbeit in 
der Berufsausbildung. Es hatte sich gezeigt, daß 
junge Facharbeiter bei ungenügender Vorberei­
tung auf die Arbeit in der „Mechanischen“ recht 
lange Einlaufkurven brauchen, um die dort 
üblichen Normen in der geforderten hohen 
Qualität zu erfüllen. Genosse Schwetz wirkte in 
einer Arbeitsgruppe mit, die sich die Aufgabe 
gestellt hatte, die kommunistische und fachliche 
Erziehung des Facharbeiternachwuchses zu ver­
bessern.
Heute arbeiten in der mechanischen Abteilung 
120 Produktionsarbeiter, das sind 77 Prozent 
dieses Kollektivs, nach dem Beispiel von Toni 
Schwetz. An ihrer Seite wetteifern 60 Jungfach­
arbeiter um den Titel eines Qualitätsarbeiters. 
Die Kosten für Ausschuß, Nacharbeit und Ga­
rantie sanken dort 1977 um 40 Prozent.
Im ganzen Betrieb gelang es im vergangenen 
Jahr, nach diesen Prinzipien die im Plan vor­
gesehene Produktion von Erzeugnissen mit dem 
Gütezeichen „Q“ um 2,1 Millionen Mark zu 
überbieten.
Die APO Forschung und Entwicklung hatte zum 
Beispiel den Auftrag der BPO-Leitung, dafür zu 
sorgen, daß die Qualitätsgarantie so umfassend, 
wie sie Genosse Schwetz versteht, auch bei den 
Mitarbeitern ihres Wirkungsbereiches Fuß faßt 
und mit dem ersten Federstrich der Kampf um 
höhere Qualität beginnt. Für die Konstrukteure 
hieß das zum Beispiel, in kürzeren Zeiten Spitzen­
leistungen zu erzielen und sie schnell produk­
tionsreif zu machen. Das wiederum verlangte

eine höhere Form sozialistischer Gemeinschafts­
arbeit mit Technologen und Produktionsarbei­
tern. Das bedeutete auch, alle Produktionsunter­
lagen fehlerfrei herzustellen, damit in der Pro­
duktion qualitätsgerecht gearbeitet werden 
kann.
Unsere Parteiorganisation verstärkte ihre An­
strengungen zur Verbreitung der Methode, als sie 
von der Stadtleitung Halle der SED den Auftrag 
erhielt, den politischen Kampf für die kurzfri­
stige Entwicklung und Einführung einer neuen 
Pumpe zu organisieren. Diese Pumpe mußte in 
der Lage sein, stark gashaltige Flüssigkeiten zu 
fördern und damit aus Erdöl Eiweiß zu gewinnen. 
Sie schneller als geplant zu schaffen und späte­
stens im zweiten Halbjahr 1979 für sie das 
Gütezeichen „1“ zu erringen, ist ein anspruchs­
volles Kampfziel.

Den ganzen Betrieb herausgefordert
Dieser Auftrag fordert den ganzen Betrieb 
heraus. Die BPO-Leitung leitete daraus für jede 
APO spezielle Aufgaben ab. Sie alle haben im 
wesentlichen das eine Ziel, Toni Schwetz’ Quali­
tätsgarantie in ihren Bereichen den jeweiligen 
Bedingungen entsprechend durchzusetzen. Die 
APO entwickelten daraus Aufgaben für ihre 
Parteigruppen sowie Parteiaufträge für jeden 
Genossen. Und weil gute Qualität der Arbeit gute 
Qualität der Leitung voraussetzt, erhielt der 
Werkdirektor den Parteiauftrag, eine Qualitäts­
kette von Forschung und Entwicklung bis zum 
Versand zu schaffen, das heißt Grundsätze für 
die Qualitätsarbeit zu entwickeln, die überall 
einzuhalten sind, und für die nötigen Vorausset­
zungen zu ihrer Einhaltung zu sorgen. Daran wird 
jetzt gearbeitet, und wir hoffen, damit die Mängel, 
die es trotz aller Fortschritte auf diesem Gebiet 
noch gibt, zu überwinden.

Die Jugendarbeit aufmerksam fördernecken“, wo kompromißlos gute und 
schlechte Beispiele öffentlich dar­
gestellt werden.
Uns geht es gegenwärtig darum, in 
unseren Arbeitskollektiven eine 
solche Atmosphäre zu entwickeln, 
die darauf gerichtet ist, durch eigene 
Beiträge zur Erfüllung der staat­
lichen Auflage und gezielten Über­
bietung beizutragen.
Die politische Führungstätigkeit der 
Grundorganisation konzentriert 
sich deshalb auf die Erhöhung der 
Schichtauslastung.

I l ona  Suf fa -Fr i ede l  
APO-Leitungsmitglied im 

VEB Carl Zeiss Eisfeld

Unser APO-Bereich Stahlbau/Zu- 
schnitt im VEB Schwermaschinen­
bau Nobas Nordhausen hat beson­
ders mit der Produktionsaufnahme 
der 2. Bagger generation Hydraulik­
bagger immer größere Aufgaben zu 
erfüllen. Wir sind uns dabei bewußt, 
daß unsere Bagger ein wichtiges 
Rationalisierungsmittel im Woh­
nungsbau und ein gefragter Ex­
portartikel sind. Deswegen haben 
wir in den Mitglieder- und Gruppen­
versammlungen in unserer APO 
sowie in persönlichen Gesprächen

weitere Schlußfolgerungen für un­
sere Arbeit gezogen. Dabei ging es 
uns in Zusammenarbeit mit den 
Genossen der Bereichsleitung 
darum, auch weiterhin die Erfül­
lung der monatlichen Planaufgaben 
zu sichern. Dazu wurden konkrete 
Festlegungen beschlossen und ge­
sonderte Wettbewerbsvereinbarun­
gen festgelegt, die die volle Erfül­
lung der gestellten Ziele gewährlei­
sten.
Besondere Bedeutung messen wir 
der Jugendarbeit bei, nachdem sich
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